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Karlsruher Zeitung .
Nr . 6Z. Dienstag , den 4. März 1834 .

B a i e r n.
München , 27 . Februar . Gestern starb dahier der

kön. Inspektor bei der Steuerkatasterkommission und Erst » - ,
derber Lithographie , Alois Senefelder , im 63stenJahre
seines Lebens.

Sachsen - Weimar .
Aus Thüringen , 26 . Febr . Die Bewohner unse¬

rer Provinz , zum größten Theil schon vor dem Zusam¬
mentritt mehrerer deutschen Staaten zu einem Zoll - und
Handelsverein diesem Systeme nicht abgeneigt , erblicken
schon jetzt für ihre sämmtlichen Gewerbe förderndes Heil
in den durch Einführung dieses Systems gebotenen Ein¬
richtungen . Selbst die entschiedensten Gegner fangen
an einzusehen , daß vorherrschende Meinungen nicht immer
die richtigen sind ; daß sie jederzeit durch das Neue ,
Gute, wenn es dem Gesammtwohl nur frommt be¬
siegt werden. Im Weimarischer ist man insbesondere
erfreut über die Aufhebung so mancher lästigen , durch
Retorsionseinrichtungen der Nachbarstaaten gegen andere
bedingten Abgaben . Der Jmpost auf die im schwarzburgi -
scheu, meiningischen , gothaischen Gebiete erzeugten , in
das Weimarische eingebrachten beliebten Biere , die man
vorder Hand in gleicher Qualität nicht zu produziren ver¬
stand , ist weggefallen , so manche hinderliche Sperrung
bei Einbringung mannichfacher Erzeugnisse in das benach¬
barte Preussische , welche dem Schmuggelunfug gewalti¬
gen Vorschub leistete , hat aufgehört . Ganz treffend wird
demnach jetzt das thüringische Sprüchwort : » Man hat
Luft bekommen !» von Vielen in Anwendung gebracht .

Oesterreich .
Wien , 25 . Febr . Der Fürst Caradja , griechischer

Gesandter am kön. baier . Hofe , ist hier eingetroffen . Ein
niff. Kurier ist nach Petersburg abgegangen ; ein österrei¬
chischer ward in der verwichenen Nacht nach der Schweiz
Mickt . ( Allg . Ztg .)

P r e n s s e n.
Berlin , 24 . Febr . In diesem Augenblicke ist man

bei der höchsten Stelle mit der Wahl eines nun wieder von
preussischerSeite zu besetzenden Gouverneurs von Mainz
beschäftigt; mau bezweifelt , daß der Prinz Wilhelm , Bru¬
der Sr . Maj . , den schon einmal bekleideten Posten wieder
«»treten dürste , da ihm seit jener Zeit ein noch höherer
Nrkullgskreis angewiesen worden war ; dagegen wirdein
«»derer Prinz bezeichnet , dessen Besitzungen in der Ge -
B von Mainz liegen. Der verlängerte Aufenthalt des

regierenden Herzogs von Braunschweig und die erwartete
Ankunft mehrerer auswärtigen Mitglieder der k, Familie
geben Veranlassung zu der Sage , daß wir ein hohes Fest
zu erwarten haben , welches nur aufgeschoben worden ,
bis die Angelegenheiten des erlauchten Herzogs in Hin¬
sicht der Verhältnisse zu seinem Bruder gänzlich festgestellt
wären .

Das Journal de Francfort meldet , daß die Gesundheit
des Hrn . Ancillon vollkommen wiederhergestellt sey , und
derselbe am 1. März zu den Ministerialkonferenzen nach
Wien abreisen werde .

Aachen , 28 . Febr . Nach erhaltener Kunde von dem
am 26 . v . M . auf der Kohlengrube Goulay statt gefunde¬
nen unglücklichen Ereignisse haben des Königs Maj . ge¬
ruht , zur einstweiligen Unterstützung der hülfsbedürftigcn
Familien der verunglückten Arbeiter vorläufig die Verwen¬
dung einer Summe von 800 Thlrn . zu autorisiren . Auch
ist Seitens des Herrn Generalgouverneurs der Rheinpro¬
vinzen und Westphalen , Prinzen Wilhelm von Preuffen ,
königl . Hoh . , die Summe von 100 Tlrn . für die unglück¬
lichen Hinterbliebenen , mittelst nachstehenden gnädigsten
Schreibens an den hiesigen Regierungschefpräsidenten ,
Herrn , v . Reiman , eingesandt worden . » Mit der innig¬
sten Theilnahme habe Ich aus dem Mir unterm 1. d . M .
überreichten Berichte der k. Regierung zu Aachen , das gro¬
ße Unglück ersehen , welches die Arbeiter in der Kohlen¬
grube Goulay , durch Ueberschwemmung betroffen und über¬
sende Ich Ihnen anliegende 100 Thlr . mit dem Ersuchen ,
diese Summe an die Kollekte , welche für die Hinterbliebe¬
nen der Verunglückten veranstaltet wird , in Meinem Na¬
men gefälligst zu übergeben . Mit vieler Achtung , Berlin ,
8 . Febr . 1834 . Ihr sehr wohlgeneigter Freund Wil¬
helm von Preussen .

Frankreich .
* Paris , 28 . Febr . Die Anwerbung der Stockmän¬

ner wird nun , nachdem sie seit dem 14 . Julr 1831 , wo
der Maire Bouvatier zuerst Gebrauch von diesem Streit -
mittel machte , ganz naiv eingestanden , ja man thut sich
viel zu Gute darauf , eine solche Kampfweise ins Leben ge¬
rufen zu haben . Mit dem Eingeständnisse haben wir das
Räthsel vieler bisher im Dunkeln gebliebenen Aufgaben
gelöst . Der gestrige Aufsatz im National , die Erklärung
des heutigen Journal de Paris sind die Hauptdokumente
zur Aufklärung dieser Einrichtung . Unbeschreiblich ist der
Eindruck , den das Bekenntniß der Regierung auf die ganze
Bevölkerung hervorgebracht , unmöglich konnte sie sich m
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den Tugen Mer , ohne ihre Freunde auszunehmen , wohl
herabsetzen ; von heute fängt demnach eine neue Zeitrech¬
nung für die rechte Mitte an , das Unrecht der Opposi¬
tion wird um vieles gemildert , das Geheimniß und die
Kunst der Regierungsweise auf die sonderbarste Art pro -
fanirt . Das Charivari , die Carricature , der Corsaire
stehen rein gewaschen da . Nichts konnte der erstorbenen
Opposition gelegener kommen , als die Kunde , daß Vi -
docq bei Ludwig Philipp gewesen . Den Ministern wird
kein Vorwurf gemacht , man zweifelt keineswegs an ihrer
Unschuld ; die herrschende Stille trägt zu dem Ganzen weit
mehr bei , als wenn der durch ein solches Verfahren er¬
zeugten Unzufriedenheit durch Wirren Luft gemacht würde ;an Gelegenheit kann es ja niemals fehlen , sie an den Tag
zu legen . Der Karlistcn Frohlocken geht über alle Vor¬
stellung ; von einer Seite wenigstens sind sie gerächt . In
den ministeriellen Kreisen sucht man über das Verfahren
den Schleier der Vergessenheit zu ziehen , allein für ge¬
wöhnliche Zirkel bleibt solches ein fortwährendes Gespräch .
Ueber die verübten Rohheiten haben die Blätter nicht den
zehnten Theil berichtet , zu verwundern ist nur , daß kein
allgemeiner Aufstand dadurch erzeugt worden . Unserer
Ansicht nach ist das System der rechten Mitte seinem Un¬
tergang nahe , denn es gebricht nunmehr an Achtung ; die
Nachsicht , mit der die Helfershelfer behandelt werden ,
dürfte sich vielleicht nicht weiter erstrecken . Der Feder¬
krieg , dem es an Nahrung gebrach , hat nun ein frisches
Leben gewonnen . Das Aufhören der Emeuten und die
künstliche Erzeugung derselben , gibt den Dingen eine ganzandere Wendung . Als Sonderbarkeit wird bemerkt , daß
gerade der Laden eines Waffenhändlers unweit der Porte
St . Martin bei jedem noch so kleinen Aufstand der Plün¬
derung ausgesetzt ist , und der Besitzer stets eine Entschädi¬
gung für das ihm Geraubte erhält . Gestern ist ein Auf¬
seher der Scrgens de Ville seiner Stelle entsetzt worden ,
weil er den Stockmännernzu viel aufgetragen , und diese
sich eine noch größere Uebertrcibung haben zu Schulden
kommen lassen . Gestern sagte man auch in einem Privat¬
zirkel , daß es Schade sey , einen einhändigen Polizeiprä¬
fekten zu haben , ein zweihändiger hätte mit gutem Bei¬
spiele vorangehen , und die Expedition mehr in den Zug
bringen können . — Aus dem Innern vernehmen wir heute
nichts Neues , es wird , wie cs heißt , in und um Lyon eine
eben so starke Truppenzahl zusammengezogen als in und
um Paris . — Marschall Soult leidet an großer Letbes -
schwäche , sein Budget dürfte hart mitgenommen werden ,
und schwerlich nach seinem Wunsche durchgehen . Soult
wenigstens waltet als Herr und Meister im Kriegswesen ,
alle andern Verwaltungen stehen unter der Leitung der un¬
sichtbaren Hand . — Das Journal des Debats läßt sich bis
auf die Handelsverhältnisse und das Mauthsystem herab ,
seine Ansichten sind trotz des beblümten rednerischen Aus¬
drucks nicht geeignet , Proselyten zu machen ; in dieser Sa¬
che wenigstens ists mit der Phrasenmacherei zu Ende . Das
Journal du Commerce , der Moniteur du Commerce
und einige andere Spezialblätter haben eine hinlängliche
Masse von richtigen Handelsbegriffen verbreitet , so daß

im Allgemeinen eine Art von Kriterium besteht . Auch die
in den ausländischen Blättern stehenden Aufsätze , die msden Handel Bezug haben , werden beachtet , besonders aber
hat das neue preussich -deutsche Zollsystem die Aufmerks »
keit der Publizisten erregt .

4 Uhr Nachmittags . Bis jetzt hat im Justizpa-
laste , wo der Prozeß des Abgeordneten Cabet verhaMwird , nichts Beunruhigendes sich zugetragen . Die Unigi-
bringen verhallen , Seitengänge sind mit zahlreichen TrupP
besetzt , hinterund neben welchen eine nicht minder bera¬
tende Masse von Polizeiagenten , Scrgens de Ville sich»;
auf dem Platze selbst ist ein ganzes Bataillon gelagr«.
Obschon es nicht an Neugierigen fehlt , so ist doch kein An¬
zeichen von Ruhestörung vorhanden . Die Stockschläga
sind heute mit Regenschirmen versehen , und spatzieren it
den Seitenstraßen umher , wo sie von dem Volke mitVn -
achtung angeblickt werden . In den übrigen Stadtviertel »
denkt Niemand an das , was im Gerichtspalaste verhan¬
delt wird . Auf der Börse war keine Rede von dem Pro¬
zesse . Man sprach viel von einem aus Madrid untermU
geschriebenen Briefe , nach welchem Saldanha geschlagen
seyn soll .

— Am 26 . Abends hatten wiederum einige aus '
Gaffern

und Neugierigen bestehende Zusammenläufe in der Nstbi
der Porte St . Martin statt ; die bewaffnete Macht trieb
sie nicht auseinander , und am Ende zerstreuten sie sich m
selbst . Demungeachtet ist es nicht weniger wahr , daß ibr
erstes Erscheinen den Schluß aller Kramläden und Bou¬
tiquen in diesem QuartierzurFolge hatte . Folglich maßteder Handel einen um so beträchtlicher » Schaden erleiden ,
als diese Unruhen sich seit einigen Tagen erneuern .

— Man liest in dem Echo de la Frontiere : Ein Uoi-
laufschreiben des Ministers des Innern hat die Behörden
aus der 16 . Militärdivision benachrichtigt , daß 30Ü Pu¬
len , die aus dem Depot von Southampton entflohen , zn
Gravelingen , zu Boulogne , zu Calais oder zu Dünkirchen
eine Landung versuchen sollen . Es ist Befehl gegeben , siemit Gewalt und durch allerlei Mittel abzuweisen .

Straßburg , 28 . Febr . Ruhige Tage scheinen uns
nicht vergönnt zu seyn , und unser politischer Himmel is!
wieder mehr wie je mit Wolken bedeckt. Unser Ministe¬
rium will Kraft zeigen , macht aber dadurch solchen Au-
stalten und Einrichtungen den Krieg , die von einem be¬
deutenden Theile der Nation als wahrhaft volksthümlich
betrachtet werden . Es ist ein gewagtes Spiel , auf sol¬
che Weise den Kampfplatz zu betreten , wir erinnern uns,was aus einem solchen Unternehmen vor einigen Jahren
erfolgt ist , und sind hier für die Erhaltung der öffentli¬
chen Ruhe nicht wenig besorgt . Der Gesetzesentwurf in
Bezug auf die Verbindungen hat hier wahre Bestürzunz
erregt . ( S . M .)

Großbritannien .
London , 26 . Febr . Der Albion bemerkt , daß in

den 69 Jahren der Regierungen Georgs III . und lV . nicht
mehr als 40 Prozesse gegen die Presse vorkamen , seit
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IM sind aber 13 Prozesse gegen aufrührische Schriften ge-
ßhrt worden.

Belgien .
Brüssel , 26. Febr. Drei Bataillone des IltenJn -

fMerieregiments, in Garnison zu Namur , gehen am 25 .
d. nach Arlon ab ; 2 Schwadronen des 2ten berittenen
Jägerregiments brechen am 26. nach Martelange auf; 2
Bataillone des Isten Linienregiments treffen am 26 . zu
Namur ein , um am 27. über Ciney nach Marche zu ge¬
hen. Am 28 . d. kommen zu Namur 2 Schwadronen des
Aen ?anzenreiterregiments an und brechen am 1 . März
nach St. Hubert auf ; eine reitende Battrrie trifft am 1.
März zu Namur ein und geht am 2. nach Ciney .

- Die beiden Parteigängerkorps werden zusammenge¬
schmolzen Md werden in Zukunftnur ein Korps unter dem
Kommando des Majors Capiaumont bilden . Die Par¬
teigänger von Flandern , welche das 2te Korps bilde¬
ten , sind auf dem Marsche nach Philippeville , wo sie
M ersten Korps stoßen werden . MM vermachet , daß
das ganze Korps von dort nach dem Luremburgischen auf-
brcchen werde .

— An der Börse gieng das Gerücht , eine belgische Pa¬
trouille und eine aus der Festung Luxemburg hätten inner¬
halb des Rayons Schüsse mit einander gewechselt.

Brüssel , 27 . Febr. Wir erhalten Nachricht aus
Arlon vom 24. d. , welche meldet , daß General Dumon-
lin zu Luremburg dem General Tabor zu Arlon anzeigt ,
daß von mm an der Festungsbezirk auf vier Stunden um
üurenburg ausgedehnt ist , und die preussischen Truppen
die Patrouillen in diesem Umkreis versehen. Seit langem
hat General Dumoulin diese Ausdehnung verlangt , und
wen» sich die belgische Regierung nicht widersetzt, so kann
man den deutschen Theil von Luremburg als für den deut¬
schen Bund in Beschlag genommen ansehen.

(Emaucipation.)
Namur , 25 . Febr. Diesen Morgen gieng das Ge¬

rücht , die Franzosen hätten die Gränzen von Luremburg
überschritten . Später erfuhr man , daß sie ihre Gränzen
besitzt und die Garnison von Thionville mit Infanterie
und Artillerie verstärkt worden sey..

(Journal de Namur.)
— Ein Brief aus Arlon vom 24. d. sagt , französische

Truppen marschiren auf die GränzfestungenLongwy und
Wonville. (Eclaireur .)

- Das erste Regiment von Charleroi iss nach dem Lu-
remburgischen aufgebrochen .

S ch w e i z.
Aon der Mittelaar , 24. Febr:. Der inderÄllg .

Zeitung neulich aus der Karlsruher Zeitung ausgenommen
oe Artikel vom Oberrhein, 10. Febr . stellt den Zustanddes
größtenTheiles der Schweiz , bei Anlaß der letzten Ereig¬
nisseam Grnfersee , von einen Seite dar , die wohl gecig-
nn ist,, überall Aufsehenzu erregen. Wenn nun auch nicht
zn leugnenist , daß bis auf einen gewissen Punkt alles dar¬
in. Lorgebrachte auf Wahrheit beruht , sp bedürfen diese'

Angaben deshalb nicht weniger mancher Berichtigung,weil alle diese Klagen zum Theil übertrieben , zum Theil
nicht gehörig unterschieden , zum Theil endlich ohne Berück¬
sichtigung des Zusammenhanges der Wirkungen mit den
wichtigsten Ursachen zu Tage kommer. Die Schweiz hatim Lause von 36 Jahren so manche aus grellen direkten
Gegensätzen hervorgegangene Schicksale erlebt , daß an sich ,und ohne nähereKenntniß der innerennäherenVerhältnisse ,
jeder fremde Beurtheiler auf den Gedanken fallen dürfte ,in diesem Lande muß die gesellschaftliche Ordnung so vielals aufgelöst seyn. Dieser Gedanke muß sich dann nochum so fester begründen , wenn er die Verfassungsverhält-
niffe des Landes in Anschlag bringt , nach denen im Gän¬
zen nie anders , als der schwankendsten Form , und kei¬
neswegs der Sache nach , zwischen den so verschiedenarti¬
gen Theilen ein Zusammenhang bestand , und diese Theile
noch so beschaffen waren , daß es den darin bestehenden
öffentlichen Gewalten ungefähr an allem , vorzüglich aberan den Zwangsmitteln gebrach , auf denen in allen übrigenLändern eine öffentliche Gewalt beruht. — Unter diesen
Verhältnissen standen ohne Ausnahme alle Theile , oderKantone , vor der ersten Revolution, in Folge welcher die
Schweiz den augenblicklich und gewaltsam erzwungenen
Zusammenhang durch größere Erschlaffungdes sie einigen¬den natürlichen Bandes büßen mußte. Denn auch wäh¬rend der Periode der Vermittlungsakte war dies Band
mehr durch den bekannten äusseren Einfluß , als durch wirk¬
lichen Zusammenhang von Innern gehalten ; — und die
Restaurationsepoche brachte dieses , selbst der tobten Formnach , noch schlaffer zu Tage. Unter diesen öffentlichen
Umständen brach dann die letzte Revolution (wir nennendas Kind bei seinem Namen) ein , die an sich bedenklicherund gefährlicher als die erste war , weil die osusa olti-oions zum größten Theile von Innen, . und nur der An¬
laß dazu von Aussen kamen. Unter22 Ständen wurden,Anfangs oder in der Folge , 15 dadurch mehr oder
weniger ergriffen , in 13 zog es Verfassungsänderungen,und iu den meisten derselbm eigentliche Umwälzungen nach
sich. — Dennoch weiß, der Verfasser jenes Artikels nur
sechs zu nennen , auf die er das Bild von Zerrüttung , das
er entwirft , anwendbar findet , und sonderbar genug stellter , unter Benennung der Kantone Genf , Waadt , Bern ,Zürich, Solothurn und Basel-Landschaft , dieselben unge¬fähr in. umgekehrter Ordnung auf, als es auf sie passen
mag. Hier müssen wir ihm also durch eine mächtige Un¬
terscheidung , die- er verabsäumt, zu Hülse kommen. —
Von. Genf , das er zuerst nennt (und hier lassen wir ge¬
wichtige innere und äussere Zeugnisse reden) , kann man
sagen :. Volk und Regierung haben sich bei den letzten Er¬
eignissen tüchtig bewährt. Unter Volk verstehen wir die.'
große und gesundeMasse des Volkes , denn bekanntlich ha¬ben an den stattgefundonen Unordnungen nur wenige Gen¬
fer , im klebrigen meist aus der Nachbarschaft Herbeigeläu-
fene Rotten , im Ganzen , auch der Zahl nach, gegen dir
zur Ordnunghaltende Menge nicht von Bedeutung, , An-
theil genommen . Wenn nun voriges Jahr in Frankfurt ,unter den Augen des deutschen Bundestages , bei einer ste-
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heuden Garnison , Apriltage statt finden konnten , wie Hat¬
ten in Genf , unter den gegebenen Umständen , wo erst
angesessene ruhige Bürger als öffentliche Macht versammelt
werden mußten , Tage des Hornungs vermieden werden
können ? - - In Waadt hat die Regierung allen guten Wil¬
len , ihre Stellung gegen die Schweiz und das Ausland
zu behaupten gezeigt . Sogenannte Sympathien unter dem
Volke hatten anfänglich ibre Kraft gelähmt , als sie aber
die Mittel angewendet , die zur Einwirkung auf das Volk
schweizerischen Regierungen von jeher , und auch jetzt noch ,
allein zu Gebote stehen , fand sich auch die Kraft wieder
ein , und die waadtländische Miliz tbat ihre Schuldigkeit
beim Transporte der unter Aufsicht gestellten Polen nach
der Gränze , obschon sich diese ursprünglich nichts weniger
als freiwillig darein ergaben . In Bern hat sich die Re¬
gierung in mancher Beziehung zu falschen Stellungen Hin¬
reißen lassen , was eher bei den ersten Anlässen dazu ,
welche von einer jedenfalls unzweckmäßigen äussern Oppo¬
sition gegen dieselbe hervorgegangen , als in der Folge zu
entschuldigen seyn mochte , wo sich bereits die Unwirksam¬
keit dieser Opposition hinlänglich an den Tag gelegt hatte .
Die Wirkungen davon lassen sich nun aber weiterhin füh¬
len , und zuförderst für sie selbst , in Betracht der Ereig¬
nisse , von denen die Rede ist . Von Zürich haben sich ,
wie man sagt , 22 Studenten an den Zug nach Savoyen
angeschloffen . Hier könnte man vielleicht , nicht zur Unge¬
bühr , fragen , hätten sich unter gleichen äussern und in¬
ner « Umständen und Verhältnissen von mancher andern
Universität nicht mehr dabei eingefunden ? Doch in Be¬
treff dieses Standes kömmt es , hinsichtlich des vorliegen - ,
den Falles , hauptsächlich auf die Stellung , als Vorort ,
an ; und in dieser Beziehung sehen und wissen wir nichts
von ihm versäumt . ( Allg . Ztg .)

Aus der Schweiz , 27 . Febr . Gestern war also
der Tag , an welchem sich die Ausschüsse der Volksvereine
zur Verhandlung über die Bundesfrage vereinigten . Aus
der östlichen Schweiz , mit Inbegriff von Zürich , war we¬
nig Bedeutendes anwesend ; von Luzern nennt man
Kasimir Pfyffer , aus Bern Stockmar und v. Tavel , aus
Aargau Trorler . In einem Verfassungsrathe suchte und
fand man das einzige Mittel des Heils , eine verhältniß -
inäßige Vertretung der Srände zu erhalten . Man will
das Volk in Schrfften hierüber allgemeiner belehren , und
dann noch da , wo es vorzüglich nöthig ist , durch Volks¬
versammlungen aufregen . Uebrigens sinken Staaten bei
uns gegenwärtig durch solche Versammlungen nicht so¬
gleich zusammen . Im Allgemeinen ist der Wunsch nach
Frieden und Ruhe überall im Volke vorherrschend , und
wer auch die offenen Absichten der Vereine billigt und selbst
hegt , weiß doch ihre untaugliche Wühlerei vom Wesen der
Sache selbst hinlänglich zu unterscheiden . — Der große
Rath von Waadt hat das Benehmen der Regierung in An¬
gelegenheiten der Flüchtigen , welche , meint der Republi¬
kaner , nie mehr nach der Schweiz zurückkehren sollten ,
gänzlich gebilligt . — Noch das letzte Schreiben des Bi¬
schofs von Solothurn an Fuchs vom 4 . lautet : »Auf Ihr
Verehrtes kann ich unmöglich wieder eine andere Antwort

ertheiten , als daß ich , wenn Sie den Lehrstuhl in Luzern
besteigen , keinen Ihrer theologischen Zuhörer » cl 8 . o,öi .
nv8 administriren werde . Von mir , als einem katholi¬
schen Bischof , können Sie nichts Anderes erwarten ." -
Es hat sich erwabrt , was schon längst verkündet wurde ,
die Regierung von Zürich hat die Studenten , welche d»
Zugefolgten , weggewiesen . ( S . M .)

Solothurn . In einem Artikel der neuen Zürcher-
zeitung Nr . 16 werden der Regierung von Solothurn dm
ersten Anscheine nach gegründete Vorwürfe gemacht , weil
sie letzthin die Aufrührer des Bataillons Brunner anW
stirte . Es ist aber nicht die Negierung , sondern der . gro¬
ße Rath , der solches in einer zahlreichen Versammlung
beinahe einhellig that . ( N . Z . Z .)

Schaffhausen . Den 21 . und 22 . Febr . war der
große Rath mit dem Budget für 1834 beschäftigt . Die
Summe der muthmaaßlichen Ausgaben belief sich ms
73,493 fl . , die der Einnahmen dagegen nur 58,945 jl>
Also ein Defizit von 14,548 fl . Zur Deckung dieses enor¬
men Defizits beschloß der große Rath eine Vermögenssteuer
einzuführen , als deren Grundlage Eins vom Tausend an¬
genommen wurde .

Thurgau . In der Nacht vom 19 > aufden 20 . Febr.
wurden in Ginzenhaus die Pietisten während einer ihrer
Versammlungen , welche aus 36 bis 40 Personen bestand ,
durch eine Masse Volks überfallen und auseinander gejagt
Ein gewisser Schümperle konnte sich nur mit genauer Noth
dem Zorn der aufgereizten Menge entziehen . Man gib!
die Zahl der um das Haus der Sektirer versammelten
Leute auf beiläufig 500 Personen an . Fenster und Thü -
ren wurden bis in den Keller hinunter eingeschlagen , alles
Küchengeräthe zerstört und überhaupt übel gewirthschastet
Einem Manne wurde die Hand aus dem Gelenke , Md
mehrere Löcher in den Kopf geschlagen .

^ . ( N . Zürch . Ztg.)
— Zofingerkongreß . Zum würdigen Empfange

der Gründer neuschweizerischer Freiheit traf ein besonderer
Ausschuß in Zofingen festliche Anstalten . Der Bedarf an
Schießpulver zu Freudenschüssen wurde durch Subscription
gesammelt ; zu freiwilliger Illumination suchte man die
Bürger durch das gefällige Gerücht anzutreiben , die W "
beleuchteten Fenster würden Angeschlagen werden , woge¬
gensich freilich einige Egoisten auflehnten , und drohten,
auf jeden geworfenen Stein mit einer Flintenkugel zu ant¬
worten . Dies schlug die Jlluminationslust nieder , md
man begnügte sich mit dem Mondlichte . Schon den 25 .
knallten 12 Schüsse aus 4pfünder Kanonen und 12 ditto
begrüßten den ersehnten Morgen des 26 . Februar ; nun
langten nach und nach die Mündigkeiten groß und klein in
Zofingen an , zu Fuß , zu Wagen , zu Roß , und saßen
um 9 Uhr im Schützensaale in öffentlicher Sitzung beisani-
men . Es hatten sich ungefähr 60 Abgeordnete und Glie¬
der der Schutzvereine von 15 Kantonen eingefunden , den
Hintergrund des Saales füllten Patrioten aus den angrän-
zenden Kantonen Bern , Luzern , Solothurn und Basel-
Landschaft . Die Besprechung des Wohles des Vaterlan¬
des nahm ihren Anfang, hatte aber Mühe ei» Ende zu
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Dm ; kaum hatte der Präsident Hertenstekn das Reden
gestattet , so ließ sich Hr . Trorler vernebmen . und da es
sich um die Aufstellung eines eidgenöss . Verfaffungsrathes
handelte , schlug er vor : 1) an den Berner großen Rath
als vorleuchtendeu Stern erster Klarheit eine Dankadresse
ergehen zu lassen ; 2 ) dem großen Rathe von Zürich die

Unzufriedenheit der Eidgenossen über sein unfreisinniges Be¬
nehmen anszudrücken , und gegen fernere vorörtliche Um¬
triebe ein Veto cinzulegen ; 3 ) durch die Kantonalschutz -
vcreine den großen Rathen erklären zu lassen , daß nicht
sic , sondern das Volk über die Souveränetätsrechte des
Volks abzusprechen habe ; 4 ) zur Aufklärung des Volkes
dajselbe mit einem volksthümlichen Buche zu beschenken .
Nach Hr . Trorler erhob sich Hr . Weingart von Biel : man
solle sich an Bern anschließen , man solle Volksversamm¬
lungen abhalten , mit Pomp , Pracht und einiger Feldmu¬
sik, um das Volk herbeizulocken . Hr . Kasthofer vonBern
will dem Volke durch einen Ausschuß auf jede Weise den
Berfaffungsrath anschaulich machen lassen . Sein Schwa¬
ger Niederer möchte den heutigen Verein dem Volke als
Vvlksverein darstellen . Für ditto volksthümliche Bearbei¬
tung des Verfaffungsrathes erklärt sich Prof . Snell aus Zü¬
rich . Prof . Schnell von Burgdorf neigt sich namentlich
zu den Mitteln der Liebe , der Ueberredung und der Freund¬
schaft , als welche obiger Idee beim Volke Eingang ver¬
schaffen könnten . Hr . Eas . Pfyffer hält dafür , durch Be¬
lehrung müsse man den Regierungen und dem Volke den
Wahn benehmen , ein eidgenöss . Verfaffungsrath sey un¬
ausführbar . Ein Redner aus der franz . Schweiz ruft zu
mein in zahllosen Exemplaren zu vertheilenden verfas -
suugsräthlichen Manifeste auf . Prof , Weingart : man su¬
che und trachte , Volksversammlungen anzustellen . Hr .
Stockmar : die Kantonalvereine mögen sich berathen und
den großen Rächen Adressen zuschicken , die einen Verfas¬
sungsrath begehren . — Heruntergelesen wurden hierauf
die 19 Artikel des von Hrn . Trorler entworfenen Neubun¬
des und dieselben zur Grundlage der künftigen Verfassung
erkiesen ; auch einem Fünferausschuffe zur Berathung zuge¬
stellt. — Ueber das Zürich zu bezeugende Mißfallen focht
man lange hin und her , beschloß jedoch am Ende , den
Aerger hinunterzuschlucken . Angenommen ward eigentlich
gar nichts , ausser , nachTrorlers Sinne , die Dank¬
adresse an den Stern erster Klarheit , und
das volksthümlich belehrende Buch . — Neben¬
bei machte man dann und wann der Begeisterung Luft .
Durch Lästern auf Grauen . Schwarze , aus den Schwanz
m 1814 , auf das Juste -Millieu ; Meßmer von Mut¬
ten; der seinigen durch Ausfälle gegen die Regierung in
Liestal , die da schlafe und dem Volke seine Souveränetät
raube. — Den Schlußakt der Versammlung bildete Hr .
Trorlers und des Basel - Landschastspfarrers Ringier Auf¬
ruf : wenn die Regierungen sich nicht gutwillig vor der Idee
eines eidgenöss. Verfaffungsrathes beugten , so solle man
sieauflosen , das Volk in Aufstand erklären ,
und durch Gewalt erzwingen , was auf anderem
Wege nicht erhältlich sey: Gegen solch rauhes Verfahren
nhoben sich Pft . Bornhauser und vr . Cas . Pfyffer und

meinen : gerathener sey , der Sache mit Geduld abzuwar -

ten , den Zweck könne man ja auch langsam verfolgen . Die

Gelassenheit dieser Ansicht fiel mehrseitig auf , bis man sich
erinnerte , daß mehrere Herren auf ihrer Herreise Zürich
berührt hatten , wie denn auch Pfr . Bornhauser ausgeru¬
fen haben soll : mit frohem Herzen sey er von Hause , mit

starrem von Zürich abgegangen , da er geschaut habe , wie

manche Volksredner die Sprache verloren , seit sie Plätze
erhielten . Der Polen und anderweitiger patriotischer Un¬

ternehmungen wurde nicht gedacht . Der Kongreß stob
Abends 4 ' , Uhr auseinander ; die Kanonen donnerten wie¬
der , aber der Rauch verhüllte nur lange Gesichter , auf
denen Aerger und Verdruß über so unnützes Schwatzen ,
über so geringen Spektakel zu lesen waren . Die Einfluß¬
reichsten fuhren alsobald ab ; die Bequemem spiesen und
tranken noch zusammen aus dem Rathhause , ergötzten sich
an einem ihnen dargebrachten Ständchen Gleichgesinnter ,
und eilten alsdann ebenfalls zu den Thoren hinaus , der

Heimath zu ; das bittere Gefühl , viel Lärmen um Nichts
gemacht , viel Athem um Nichts verbraucht zu haben , ge¬
leitete sie. ( Basler Ztg .)

Rußland .
St . Petersburg , 15 . Febr . Der ausserordentliche

Gesandte und bevollmächtigte Minister bei der ottomani -

schen Pforte , wirkliche Staatsrath Butenieff , ist am 12 .
d. M . aus Jassy hier eingetroffen . — Die hiesigen Zei¬
tungen enthalten eine Ausschreibung von Lieferungen für
die Armee ; es befinden sich darunter unter Anderem

31,501,521 russische Ellen Leinwand und Raventuch , und
2 Mitt . 16,476 Paar Stiefel und Sohlen .

( Ruff . Bltr .)

Staatspapiere .

Paris , 28 . Februar . 5prozent . konsol . 105 Fr .
85 Et . — Zprozent . konsol . 76 Fr . 20 Et .

Wien , 25 . Febr . 4prozent . Metall . 88 '/, ; Bankak¬
tien 12511/, .

Verschiedenes .
Zu Hampstead Cottage in England lebt in nicht sehr

vermögenden Umständen die 90jährige Miß . Cromwell , der
letzte direkte Sprößling aus der Familie des Protektors .
Mit ihr geht der berühmte Name Cromwell zu Grabe .

— Im Jahre 1833 sind im Regierungsbezirke Trier 5
alte Wölfinnen , 3 alte Wölfe und 6 junge Wölfe theils
eingefangen theils erlegt , und dafür an Prämien 114

Rthlr . gezahlt worden .
( Preuß . Staatsztg .)

Redigier unter DerantwortMkeit von PH. M -xklor.
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Auszug aus den Karlsruher Witter
rungsbeobachtungen .

2 . März I Barometer Therm . Hygr . Wind.
M . 6 '/ . I 28 Z . 2 .4 L. 0 .5 G . 64 G . NO .
M . IX I 28 Z . 2 .1 L. 7 .2 G . 61G . SW .
N. 7X I 28Z. 1 .8L. 5 .4 G . 64 G . SW.

Heiter und — fortwährend meist heiter .

Pfychrometrische Differenzen : 1.0 Gr . 1 .8 Gr . - 1 .2 Gr .

T h e a t e r a. rr z e i g e.
Dienstag , den 4 . März ; Der leichtsinnige Lügner ,

Lustspiel in 3 Aufzügen , von Schmidt . Hierauf :
Der Schlechtmacher , oder : Alte Liebe ro¬
stet nicht , Posse in 2 Aufzügen , nach dem Fran¬
zösischen , von Vogel .

Todesanzeige .
Mein innig geliebter Gatte , der großhcrzogliche Ar¬

chivrach Georg Friedrich Briefs , ist am 1. d. M . nach
kurzer Krankheit an einem Lungenschlage gestorben .

Tiefbekümmert gebe ich meinen und des Entschlafenen
entfernten Verwandten und Freunden diese traurige Nach¬
richt und bitte um ihre stille Theilnahme .

Wer diesen braven guten Mann kannte , wird ihm ein
ehrendes Andenken bewahren .

Karlsruhe , den 3 . März 1834 .
Die Hinterbliebene Wittwe :

Friederike Briefs , geb . Willens .

B e k a n n t mach » n g.
Zur Ausübung des mir ertheilten Schriftver¬

fassungsrechtes habe ich mich dahier niedergelassen .
Was ich andurch empfehlend zur öffentlichen Kennt -
niß bringe .

Ettenheim , den 20 . Febr . 1834 .
K. Sproter .

A n z e i g e.
Gebrüder Friedrich , aus Werdau in Sachsen, ,

beziehen die bevorstehende Offenbacher Ostermesse zum
Erstenmal mit einem Lager mittelfeiner Tücher , und bitten
ihre verehrten Kunden mrd alle werthen Einkäufer , sie per¬
sönlich oder schriftlich mit ihren Befehlen zu erfreuen . Ihr
Lokal befindet sich in der Domstraße Nr . 5 psr leroo .

Karlsruhe . I Logis . ) Am Eck der Kreuzstraße im
Zimmer Nr . rr sind einige Zimmer im uniern Mock wir oder
ohne Stallung zu vermielhcn .

Karlsruhe . fAnzeige . ) Mehrfältigen Anfragen , ob
man auch auf andere Routen als Rastatt und Baden Gclegen -
tzeie finde , zu begegnen , benachrichtigt man hiemit ein verehr -

lieber Publikum und hier Durchreisende , daß sich ein Lheil du
hiesigen Kutscher dahin vereinigt hat . daß in Zukunft täglichin alle Gegenden Gelegenheit zu finden , und da - Nähere ,»erfahren ist , bei

Handelsmann Bayer ,
Zähringerstraße N . 45 .

Heiligenberg . sVakante Aktua rSstelle . ) Dir -
jenigen RechtSpraktikanten , welche eine AktUarsstelle dahier mil
jährlichen 824 si. Gehalt verbunden mit der Sportelnrechminzund den gesetzlichen Akzidenzien zu erhalten wünschen , wert «,hiemit eingeladeo , sich mit den erforderlichen frankirten Zeugnis ,
sen anher zu wenden .

Es wird dabei bemerkt , daß vorzüglich auf jenen Beweib »
Rücksicht genommen werde , welcher am Bäldesten eimrere » kann.

Hetligenberg , den ar . Febr , 834 .
Grvßherzogliches Bezirksamt .

M ar t i n .
Mannheim . ( Gefundener Leichnam . ) Gestern

wurde im kleinen Rhein in der Nähe des LudwigSbadeS dahier
ein weiblicher Leichnam gesunden , bei welchem die Verw - lunzbereits so weit vorgerückt war , daß keine GesichiSzüge mehr er¬
kannt werden konnten .

Der Leichnam ist 4 Schuh 9 Zoll groß , von zarter , ab»
ebenmäßiger Struckrur , und ist , » ach dem Bau des Kopfes jir
urtheilen , wahrscheinlich der Leichnam einer jugendlichen Person .

Don den Kleidungsstücken waren nur noch zwei schwatje
wollene Strümpfe ohne Zeichen und ein lederner Ramschuh , d»
vorn zum Zuschnürcn eingerichtet war , kcnnrlich . -

In einem Ohre d -s Leichnams befand sich ein goldener Ohr¬
ring mit einem Maltheferkreuzchen , auf welchem ein blaue»
Sternchen eingesetzt ist .

Wer über den Namen und die Heimarh der aufgefundenen
Person , so wie über die muthmaßlrche Veranlassung ihre « To¬
des irgend eine Auskunft zu geben im Stände ist , wird aus.
gefordert , davon bei der unterfertigten Stellt die Anzeige zumachen .

Mannheim , den r6 . Febr . 1834 .
Großherzogliches Stadtamt .

Orff .
Karlsruhe . fLiefrrung an Leder , Sattler , und

Sporerarbeiten . ) Da eine Parrhie Armatur Lederwerk,
Reitzeug , Zugpftrdgefchr

'
rr und Leder in Häuten in Lieferung

für das großherzogl . Zeughaus und deren Werkstätten zu beg-
ben ist , so werden die Lieferanten , welche darauf reflektiren , hier¬
mit aufgefordert , sofort die hierüber ausgestellten Lieferungsbe¬
dingungen und Proben bei der diesseitigen Stelle einzusehen ,und ihre Soumlssivneu hiefür schriftlich und versiegelt , unter
der Aufschrift : An die gro ßber zo gl . Z e u gha usd i reft
etvn , „ Leder » . Lieferung betreffend " , unfehlbar

Ken 14 . März l . I .
hieher einjureichen , indem solche den , 5 . März eröffnet , und dir
versäumte Eingaben nicht mehr berücksichtigt werden .

Karlsruhe , den 26 . Febr . , 834 .
Großherzogliche Zeughausdirektiarr .

v . § aber t.
Karlsruhe . ( Buchen Bre » nholzversteigerung .l

Montag , den , 7^ Marz d . I . , Morgens 9 Uhr , wirken rill
herrschaftlichen Walde , Schöllktunner Reviers,,

8804 buchene und
L6ZL gemischte Wellen »

sodann
Dienstag , Key 18. März d. I . ,

zu derselben Zeir ,
3a 1)4 Klafter buchen Scheit-

unk
1071 ) 4 « dergleichen Prugelhokz ,

öffentlich versteigert werde » , wozu , wir die Steigerungslübhabir
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mit dem Bemerken einladen , daß sie sich zu obgedachter Zeit
an beiden Lagen zu Burbach am Nachhause einfinden können ,
und von dorr aus zu dem nahen VersteigerungSvrt in den Wald
geleitet werde » .

Karlsruhe ', den 28 . Febr . 1834 .
Troßherzogl. Hofftrstadministration .

Fischer .
Pforzheim . ( Nutz - und Brennholzverfleige -

rung . j Au » Domänenwaldungcn , Reviers Stein , werden
versteigert :

Montag , den >0 . Marz ,
Distrikt Lemberg , Steiner Markung ,
26 Stück « Lene Klötze , zu Holländer », Bau » u,

Nutzholz tauglich ,
4 « buchene do .
2 - forchen do .
gZj4 Klafter eichen Scheiterholz ,
ü « aspen do .

ga - buchen Prügelholz ,
20 ija » eichen de »

r >ja » aspen do .
21 ) 2 » birken do .

g 5 So Stück buchene Wellen .
Diensrag und Mittwoch , den 11 . und 12 . März ,
Distrikt Sperberslaub , Nußbaumer Markung ,

iS Stück eichene Klötze , zu Bau - und Nutzholz
tauglich ,

2 - buchene do .
28 - solchen do .

i 5 o - Wagnerstangen ,
21 Klafter buchen Scheiterholz ,

6 - eichen do .
33 »ja - forchen do .

>7 »ja - aspen do .
bS rjr - buchen Prügelholz ,
»6 » eichen do .
18 1) 2 - forchen de.
21 »ja - aspen dv .

9428 Stück Wellen .
Die Zusammenkunft ist jeden Tag früh neun Uhr auf dm

Schlägen.
Pforzheim , den 28 . Fehl . , 634 -

Givßherzvglich -S Forstamt .
v . Gemmingen .

Emmendingen . sWe i n verkauf .^ Freitag , de » ,4 .
März d. I - , Vormittag » »„ Uhr , werden bei diesseitiger Stelle

ca . 23 a Ohm
iKZrr und , 633r Gefällweine , worunter 24 Ohm Weiherber «
gir , gegen baare Bezahlung öffentlich versteigert werden.

Emmendingen , den 26 . Febr . 1834 .
Großherzogliche Domänenverwaltung .

H v p e r.
MeerSburg . fWeinverkauf . H Donnerstag , den

>3. März d . I >, Vormittags » 0 Uhr , werden in dem herr¬
schaftlichen Kiesereigebäude dahier verschiedene Gattungen Weine ,
von een Jahrgängen 1825 , 1826 , 1827 , 1828 , >83 » , » 83a
und >833 , öffentlich dem Verkaufe ausgesetzt ; wozu die Liebha¬
ber eingeladen werden.

Meeriburg , den 22 . Febr . 1634 .
Großherzogliche Domanenverwaltung .

P e ch e r.
Pforzheim . ( Floß . u . Nu tz h 0 lzv - r st eig erun g .)

Montag , den >0. März d . I > , Vormittags , a Uhr , werden
«uf dem hiesigen Nachhause

45o Stämme tannen Floßholz ,
sodann Nachmittag » , Uhr , auf dem Platze selbst , beim untern
Wrrgarkn ,

27 Stück eichene und
2 - buchene Klötze

aus Stabtwaldungen , bodenliegend , der öffentlichen Steigerung
auSgesetzt . Das Waldmeisteramt wird auf Verlangen die oben¬
gedachten Hölzer zeigen lassen .

Pforzheim , den 2S . Febr . 1834 .
Bürgermeisteramt und Gemeinderath .

Lenz .
Schultern . sH 0 lz versteiger ung .^ Die Gemeinde

Schultern läßt
Donnerstag , den 20 . März d . I . ,

in ihrem untern GcmeindSwald
126 zu Boden liegende Eichstämme ,

worunter sich , 8 Holländerstämme befinden , versteigern.
Schultern , den 26 . Febr . » 834 .

DaS Bürgermeisteramt .
In Abwesenheit des Bürgermeister ».

Gemeindsrechner Mast .
Nöttingen . sHolländer - , Bau - undNutz Holz¬

versteigerung . ^ In den hiesigen Gemeindswaldungen wer¬
den Donnerstag , den 6 . März d . I . ,

5o Eichen
Holländer - , Vau « und Nutzholz sammt der Rinde verkauft ,
welche die Käufer bis zur Zeit der Schälung stehen lassen , und
die Rinden verkaufen können . Die Liebhaber hiezu wollen sich
an gedachtem Tage Morgen - g Uhr im Löwen dahier einfinden .

Nöttingen , den 24 . Febr . , 834 .
Bürgermeisteramt .

Kü st .
vät . Dahlinger .

Sffenburg . sHolzversteigerung .J Freitag , ben
7 . März , werden in den herrschaftlichen Waldungen des Reviers
Nvrderach , und zwar in dem Distrikt bei dem neuen Wald , .

, 77 Stämme Bauholztannen und
777 Stück Sägeklötze

in 38 Loosen öffentlich versteigert.
Die Liebhaber werden eingeladen, sich

'
früh 3 Uhr in dem Nor¬

deracher Fabriquewirthöhaus einzufinden , von wo man sie an
den Ort der Versteigerung führen wird .

Offenburg , den 23 '. Febr . , 834 .
Großherzogliches Fvrstamt .

v. Neveu .

Offenburg . fHolzversteigerung .s SamStag , ken
8 . März , früh g Uhr , werden in den herrschaftlichen Waldun¬
gen des Reviers Gengenbach , und zwar im Bronnen Tobel , zur
HütterSbach gehörig ,

66 Stämme iannen Holz ,
zu vorzüglich schönem Flößholz brauchbar , versteigert.

Die Liebhaber werden eingeladen , sich zur bestimmten Zeit
auf dem Schlag einzufinden .

Offenburg , den 28 . Febr . 1834 .
Großherzogliches Forstamt .

v . Neveu .

Neckargemünd . fStammholzversteigerung . f
Donnerstag , den » 3 . März l . I . , Morgens 9 Uhr werden aut
dem hiesigen Stadtwald im sogenannten Linsenteich

63 Eichstämme,
zu Holländer - und Schiffbauholz geeignet , nebst mehreren Ker¬
ben , auf dem . Jlatz öffentlich versteigert .

Neckargemünd , den 19 . Febr . 1834 .
Bürgermeisteramt .

Heck mann .
vät . Englert .

Karlsruhe . ( Bau - , Nutz « u. Brennholzverstei -
ger un g . j Moniag , den » 0 . März d. I . , Morgens hast g
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Uhr , werden im herrschaftlichen Kastanienwörthwald , Darlan »
der Reviers

621 ) 2 Klafter Eichen -
41 >) 2 » Ruschen -

» ijr - Eswen -
45 ,) 2 - Maßholder »

5 5)4 » Erlen Scheitholz ,
L - Weiben-

16 - Pappel - und
ro r)» « gemischtes Prügelholz ;

sodann
Dienstag , den n . Marz d. I . ,

zur nämlichen Stunde ,
iS,ooo gemischte Wellen ,

und endlich bis
Mittwoch , den rr . Marz d. I . ,

zu derselben Zeit ,
Lo Stämme theilS zu Holländer « und theils zu

Bau . oder Nutzholz taugliche Eichen ,
g 5 « Ruschen ,

g » Eswen ,
» 2 « Maßholder »
Z - Erlen und
5 » Pappel Nutzholz

öffentlich versteigert , und die Sreigerungsliebhaber hiermit ein -
geladen , sich an jedem der 5 obgedacheen Lage zu besagter Stun¬
de in Darland am Rathhaus ( von wo aus sie an den nahen
Dersteigerungsort in den Wald gerührt werden ) einzufinden .

Karlsruhe , den 25 . Febr . 1854 .
Großherzogliches Forstamt .

Fischer .

Rastatt . ( Sch uldenliqu idation . ) Zur Schul¬
denliquidation des nach Nordamerika auswandernden Bürgers
und Wittwers Anton Baumstark von Oberweier wird Tag -
fahrr auf

Dienstag , den 11 . März d. I . ,
Vormittags ,

anberaumt , wobei dessen Kreditoren zu erscheinen und ihre For¬
derungen gehörig richtig zu stellen haben .

Rastatt , den 27 . Febr . » 654 -
Großherzogl . bad . Oberamt .

ater Ziviljustizbezirk .'

Bausch .
vät . Burgard ,

Akt .

rahenburg . ( S ch u ld e n li q u idation . )
Jakob und Sebastian Motz ,

so wie
Martin Linnenbach

von Neckarhausen haben die Erlaubniß zur Auswanderung nach
Nordamerika erhalten ; es werden daher alle diejenigen , welche ei¬
nen Rechtsanspruch an sie haben , unter dem Rechtsnachtheil auf

Montag , de » >7 . März 0 . M - ,
früh 6 Uhr ,

hierher vorgeladen , daß ansonst den AuSwandernben ihre Pässe
eingehändigt werden .

Ladenburg , den ia . Febr . i 854 - . .
Großherzogliches Bezirksamt .

Pfeiffer .

Lörrach . sSLuldenliquibation . s Gegen Johann
Friedrich Brunner von Tdumringen , der mir seiner Familie
nach Nordamerika auswandert , wird

Donnerstag , den >5 . Marz d . J . , frühe ,
SLuldenliqnidation abgehalten . Die Gläubiger haben sich dabei

um so gewisser zu melden . als später ihnen nicht mehr zur Zehe
lung verholfen werden kann .

Lörrach , den ->4 Febr . , 854 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Deurer .
Durlach . sSchuldenliquidation . ) Ueber tat

Vermögen des dahier verstorbenen Hauptmanns a la Suite ik.
Greiner wurde Gant erkannt , und Lagfahrt zur Schul -
denltquidalion auf

Mittwoch , den , g . März d. I . ,
Morgens 8 Uhr , anberaumt ; alle diejenigen , welche etwas zu
fordern haben , werden daher aufgefordcrt , an dieser Tagsahri
selbst oder durch hinlänglich Bevollmächtigte zu erscheinen , ihn
Beweisurkunden mitzubringen , und ihre Forderungen , so w»
etwa angesprochene Vorzugsrechte zu liquidiren , unter dm
ReelitSnachtheil , daß sie sonst von der vorhandenen Masse aut -
geschloffen werden .

Bemerkt wird , daß die Masse in ungefähr 460 fl . besteh », dlt
bi » jetzt bekannten Schulden aber in 1222 fl . 24 kr .

Durlach , den 21 Febr . 1854 .
Großherzogliches Oberamt .

Waag .

Gebwezingen . ( M ili zpflich ti g e. ) Bei der heute statt
gehabten Rekriitenaushebung waren die zum Aktivdienst beruh -
nen Pflichtigen

Mathias Eder von Seckenheim
mit Lovsnummer 48 ,

Lorenz Kehraus von Schwezingen
mit Leosnummer 62

abwesend .
Dieselben werben daher aufgefordert , sich

- innen 6 Wochen
bei Vermeidung der gesetzlichen Nachteile , bei b«M « Nterzcit -
Mten Amte zu stellen .

Schwetzingen , den 12 . Febr . , 634 .
Großherzogliwes Bezirksamt .

Häfelin .
vckt . Meirner .

Lahr . sMilizpslichtiger . ) Johann Ferdinant
Scholder von Lahr , welcher sich bei am 7 . d . M . statt gl-
habtcn Aushebung nicht sistire hat , wird aufgefordert , sich

binnen 4 Wochen
zu sistiren , widrigenfalls er als Refraktär nach den Landtsgist -
Hcn behandelt werden würde .

Lahr , den n . Febr . 1834 .
Großherzogliches Oberamt .

Lang .
vät ' Hoffman » .

A . j .
Karlsruhe . ( Ediktalladung . ) Der seit ia Iaf -

ren abwesend « Christoph Dunk « von Welschneureuth wird hm-
mit angewiesen , sich

binnen , 2 Monaten
zum Empfange seines in 166 fl . 45 bestehenden Vermögens da¬
hier zu melden , widrigenfalls er für verschollen erklärt und sei»
Vermögen seinen nächsten Verwandten , gegen Kaution , in für¬
sorglichen Besitz gegeben werden werden wird .

Karlsruhe , den 21 . Febr . 16Z4 .
Großherzogliches Landamt .

v . Fischer .
vär . Guide .

Mit einer literarischen Beilage von G . Braun i»
Karlsruhe .
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